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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


. e 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Der Perſonenzug aus Wien hat heute in Heſterr.⸗Oder⸗ 
berg den Anſchluſt an den Perſonenzug nach Breslau nicht 
erreicht. 

Breslau, den 17. Auguſt 1859. 

Königliches Poſt⸗Amt. 
Pitſchke. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 16. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten aus Modena vom geſtrigen Tage ſind die Wahlen zur 
National⸗Verſammlung gut vorübergegangen. Gewählt wur⸗ 
den Patrioten, darunter General Fanti, Graf Rengoni. 

Paris, 12. Aug. Der „Moniteur“ bringt ein kaiſer⸗ 
liches Dekret, wodurch vollſtändige Amneſtie (amnestie 
pleine et entiere) bewilligt wird allen Individuen, welche 
wegen politiſcher Vergehen und Verbrechen verurtheilt oder 
Gegenſtand der Mafregeln allgemeiner Sicherheit geweſen 
find. — Zu Senatoren wurden ernannt: die Generale Ne⸗ 
nault, Forey, Thiry, Fürſt von der Moskwa, Admiral Tre⸗ 
bouart, Labedoyère, Richemond, Baron Vincent. 

Neapel, 14. Aug. Da die Schweizer die neuen Bedin⸗ 
gungen ablehnten und fortwährend Beiſpiele der Inſubordi⸗ 
nation geben, ſo hat das Gouvernement allgemeine Entlaſ⸗ 
ſung beſchloſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Zürich, 15. Auguſt. Herr von Meyſenbug, der zweiſe Bevollmächtigte 
Oeſterreichs zur Conſerenz, hat Zürich nicht verlaſſen. Es beruhte dieſe Nach⸗ 
richt auf einer Verwechſelung mit Herrn von Menshengen, dem öſterreichiſchen 
Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft, der nach Bern zurückgekehrt iſt. Am Sonn⸗ 
eu zwei Legations⸗Sccretäre von Wien ein, die geſtern zurückge⸗ 
ehrt ſind. 

f London, 16. Auguſt. Die Königin iſt geſtern, von Jerſey und Guernſey 
kommend, wohlbehalten in Osborne eingetroffen. — Lord Palmerſton wird Ende 
dieſer Woche nach Broadlands gehen. 


Preuſ en. 


Da, wie geſagt, der General⸗Stabsarzt Dr. Grimm eben ausge⸗ 
fahren war, wurde zum Dr. Weiß geſchickt. Beide Herren Aerzte bee 
traten jedoch faſt gleichzeitig das Zimmer Sr. Majeſtät (da inzwiſchen 
der Dr. Grimm von ſeiner kurzen Fahrt zurückgekehrt war), daß Dr. 
Weiß noch keine Anordnungen hatte ausführen können, ehe Dr. Grimm 
eintrat, und nun alle Maßregeln unter Leitung des General⸗Stabs⸗ 
Arztes Dr. Grimm, mit Hinzuziehung des Dr. Weiß getroffen wurden. 
Es iſt unwahr, daß Dr. Branco die Einreibungen geleitet habe. Dr. 
Branco wurde nicht gerufen und hat daher keinen Antheil an der Be⸗ 
handlung Sr. Majeſſät gehabt. 

Nach wenigen Stunden war der unterdeſſen telegraphiſch benach⸗ 
richtigte Leibarzt Dr. Boeger, mit dem Ober-Arzt Dr. Cammerer 
gleichzeitig eingetroffen. Erſt nach Mitternacht erklärten die Aerzte 
einen Aderlaß für angerathen; derſelbe wurde durch den Dr. Cammerer, 
in Gegenwart der beiden Leibärzte Dr. Grimm und Dr. Boeger, aus⸗ 
geführt. 

Dieſe Ausführlichkeit der Auseinanderſetzung iſt nöthig geworden, 
weil ſich aus den in die Zeitungen übergegangenen Gerüchten leicht eine 
Mißdeutung ableiten ließe. Nach dem Aderlaß verfielen Se. Majeftät 
bald in einen Schlummer, dann in einen feſten und geſunden Schlaf. 

Vom erſten Augenblick der Erkrankung, am 7. d. Mts. Abends, 
haben Ihre Majeſtät die Königin die Pflege des erlauchten Kranken 
übernommen. Außer den genannten drei Aerzten, Dr. Grimm, Dr. 
Boeger und Dr. Cammerer und den zur Bedienung nöthigen Kammer: 
dienern erſcheint nur Ihre Majeltät die Königin Angeſichts des aller: 
gnädigſten Herrn und verläßt Sein Zimmer auch des Nachts nur auf 
kurze Zeit, um Sich die allernothwendigſte Ruhe zu gönnen. Alle königl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen wetteifern in der Theilnahme um das geliebte 
Staatd- und Familienhaupt. IJ. kk. HH. der Prinzregent und die Prin- 
zeſſin von Preußen wohnen auf Schloß Sansſouci, desgleichen wohnten 
daſelbſt Ihre königl. H. die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin bis zu Höͤchſtderen Abreiſe am 13. d. Mis. Bisher 
hat es jedoch die Natur der Krankheit erheiſcht, daß zur Vermeidung 
jeder Aufregung ſelbſt die Anweſenheit der höchſten Verwandten Seiner 
Majeſtät verſchwiegen werden mußte. 


Ihre Majeſtät die Königin hat ihren ſchweren Beruf bisher mit 


Berlin, 16. Auguſt. LAmtliches.] Se. königliche Hoheit der wunderbarer Kraft erfüllt. Gott ſtärke Sie auch ferner in demfelben. 


Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem kaiſerlich ruſſiſchen Staatsrath und Hof-Stallmeilter 
Grafen Stroganoff den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern, dem Pfarrer Dr. Hasbach zu Kettwig den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bergwerks⸗Verwalter Emil 
Schleiden zu Angangueo bei Mexiko den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe und dem Pfarrſchullehrer Cloos zu Goch im Kreiſe Cleve, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den außerordentlichen 
Profeſſor Dr. E. O. Hartmann in Göttingen zum ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität in Halle zu er⸗ 
nennen; und dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Wiesner zu Polniſch⸗ 
Wartenberg bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Kanzleirath zu verleihen. 

Der Proſektor Dr. H. W. Welker zu Gießen iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät und zum Profeſſo r 
der königlichen Univerſität zu Halle ernannt worden. 

[Lotterie.] Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 
120ſter königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
auf Nr. 55,655. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 68,907. 2 
Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 4660 und 9283, und 3 
Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 3401. 37,319 und 57,113. 

(St.⸗Anz.) 

Berlin, 16. Aug. Ueber den Vorgang bei der Erkran⸗ 
kung Sr. Majeſtät des Königs am 7. Auguſt find in den Zel⸗ 
tungen ſo viele verſchiedene Verſionen aufgetaucht, daß wir uns bewo⸗ 
gen finden, aus der zuverläffigften Quelle, auf die Ausſage von Augen⸗ 
zeugen geſtützt, Folgendes zu berichten: 

Se. Majeſtät der König hatten Sich am Sonntag den 7. Auguſt 
Früh ſo erfriſcht und wohl befunden, wie ſeit langer Zeit nicht. Sein 
Gang und feine Haltung, als Er Allerhöchſtſich nach der Friedenskirche 
begab, war ſo feſt und munter, daß die Umgebung mit freudiger Hoff⸗ 
nung erfüllt wurde; auch die Stimmung Sr. Majeflät des Königs war 
zuverſichtlicher und gehobener. Unter dieſen Umſtänden nahm man 
keinen Anſtand, dem einen der Herren Leibärzte, Generalarzt Dr. Boe⸗ 
ger, welcher zu einer Conſultation bei einem Kranken nach außerhalb 
berufen war, von Sr. Majeſtät dem König den dazu noͤthigen Urlaub, 
ſowie dem den Leibärzten aſſiſtirenden Oberarzt Dr. Cammerer Urlaub 
für den Nachmittag nach Berlin zu erbitten, welchen auch Se. Ma⸗ 
jeſtät zu genehmigen geruhten, während General-⸗Stabsarzt Dr. Grimm, 
der andere der Herren Leibärzte, in der Nähe von Potsdam verblieb. 

Nach der Tafel hatte auch Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert 
Gelegenheit Sich von dem erfreulichen Befinden des Königs perſönlich 
zu überzeugen und begaben Sich ſodann die allerhͤͤchſten Herrſchaften 
nach 7 Uhr Abends zu Wagen nach dem neuen Garten, woſelbſt Ihre 
Majeſtäten an der Grotte am Jungfern⸗See eine größere Geſellſchaft 
zum Thee eingeladen hatten, unter welcher ſich ein Theil der königlichen 
Familie und außer der Umgebung der Majeſtäten noch einige andere 
Perſonen befanden. General⸗Stabsarzt Pr. Grimm war nicht zur 
Theegeſellſchaft geladen und machte, während der Abweſenheit Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, zur Erholung eine Spazierfahrt. 

Bald nach der Ankunft bei der Grotte im neuen Garten, nachdem 
Sich die Herrſchaften eben geſetzt hatten, bemerkte man bei Sr. Maj. 
dem König, während Allerhöͤchſtderſelbe ſprach, eine ſchiefe Stellung des 
Mundes. Als Se. Majeſtät die Frage Ihrer Majeſtät der Königin, 
ob Er Sich unwohl fühle, bejahete, begaben Sich Ihre Majeftäten 
nach dem Wagen und fuhren nach Sansſouci zurück. Se. Majeftät 
gingen hierbei obne Stütze, führten ſogar in gewohnter Weiſe noch 
Ihre Majeſtät die Königin, gingen nach dem Ausſteigen aus dem Wa⸗ 
gen ohne Hilfe nach dem Zimmer und begaben Sich zu Bett. 


(St.⸗A.) 
Potsdam, 15. Auguſt. 
Mit dem geſtrigen Tage iſt durch Gottes Gnade in dem Krankheits⸗ 
zuſtande Sr. Majeftät des Königs eine merkliche Beſſerung ein- 
getreten, die bisher fortdauert und die Hoffnung kräftigt. Das Ge⸗ 
witter am geſtrigen Nachmittage hat zwar eine momentane Einwirkung 
auf den allerhöchſten Kranken geäußert, doch war die letzte Nacht ru⸗ 
higer als die vergangene, Se. Majeſtät wurde gegen Morgen durch 
einen längeren ununterbrochenen Schlaf erquickt und zeigt ſich anhal⸗ 
tend theilnehmender. Heute iſt der neunte Tag der Krankheit Sr. 
Majeſtät, bleibt das Befinden Allerhöchſtdeſſelben unverändert, dann 
dürfen wir mit einigem Vertrauen in die Zukunft blicken. Geſtern 
wurden in allen Kirchen der Stadt feierliche Gebete für Se. Majeſtät 
gehalten, Alles eilte zu den Altären, und heißes Flehen treuer Liebe 
und Verehrung drang von Tauſenden und aber Tauſenden zu dem 
Allmächtigen. In der Friedenskirche waren Ihre Majeſtät die Königin, 
Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen, JJ. ik. HH. 
der Prinz Albrecht, der Prinz Albrecht Nicolaus, die Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine, der Prinz Adalbert, die Hofchargen, die zum Hofe gehörenden 
Damen und Herren und viele hochgeſtellte Perſonen. (Sp. 3.) 


Oeſterreich. 


Die öſterreichiſche Staatsſchuld. 

Der in Berlin erſcheinende „Deutſche Beobachter“ Wa der von Herrn 
Dr. Otto Hübner) enthält im Auszuge aus dem 4. Hefte der Berichte des ſta⸗ 
tiſtiſchen Central⸗Archives (von demſelben Verfaſſer herausgegeben) eine detaillirte 
Aufſtellung über den Stand der öſterreichiſchen Staatsſchuld am J. Januar 
1858. Wir theilen daraus die als Recapitulation am Schluß beigefügte Ueber⸗ 
ſicht des geſammten Standes der obigen Schuld wie folgt mit: 

Stand der geſammten öſterreichiſchen Staats⸗Schuld 
am 1. Januar 58. 


7 Reduction 
der in C⸗M.per⸗ 
zinsl. Schulden 

auf 5 pCt. 
Staatsſchuld. Nennwerth. und der in W.⸗ 
Währ. verzins⸗ 
lichen Schulden 
Fundite S ̃ auf 2% pCt. 
undirte Schuld. Fl. Fl. 
Allgemeine Schuld: 
n Conventions⸗ Münze 1,875,847,031 1,740,015,956 
u Wiener Währung.. 97,425,528 86,111,820 
! Zusammen. . . 1,973,272,559  1,826,127,776 
Hiervon beſitzt: 
der lomb.⸗venet. Amortiſationsfonds -»-- 12,056,133 8,498,066 
der allgemeine Tilgungsſonds -. 130,073,541 116,262,590 
Lombardiſch⸗venetianiſche Schuld: 
In Conventions⸗ Münze. 103,201,474 102,773,995 
Hiervon befikt; 
der lomb.⸗venet. Amortiſationsfonds + - 135,477 121,609 
Paſſiv⸗Kapitalien bei den Landes⸗Haupt⸗Kaſſen: 
In Conventions⸗Münze 9 e 101,672 101,672 
In Wiener Währung 1,858/498 1,858,496 
Zuſammen .. 1,960,171 1,960,171 
Summa der fundirten Schuld. 2,078,434,205 _ 1,930,861,942 
Schwebende Schuld. 
!! “ «7³⁰Ü¹t RL EEE 309,686,756 309,686,756 
Lombardiſch⸗venetianiſchne 3,420,208 3,420,208 
Summa der ſchwebenden Schuld 313,106,964 313,106,964 
Hiervon beſitzt: 
der allgemeine Tilgungs fonds 39,940,000 39,940,000 
der lomb.⸗venet, Amortiſationsfonds — = 


[Das Befinden des Könige. Straferlaſſe oder Strafmilderungen zu bewilligen. 


und unter den ſchließlichen Caſſa⸗Reſten ſind Fl. gt 
in 2,234,388 2,234,388 
5 Geſammte Staatsſchuld. .. 2,391,541, 170 2,243,968,907 
oder abzüglich der im Beſitz des Tilgungsfonds 
P 184,439,539 167,056,653 
2,207, 101/681 2,076,912,254 


It alien. 

[Garibaldi.] Die italieniſchen Journale bringen die Nachricht, 
daß die Entlaſſung Garibaldi's vom piemonteſiſchen Gouvernement 
angenommen worden iſt. Motivirt iſt die Entlaſſung aus „dem Gou⸗ 
vernement fremden Gründen“. Zugleich meldet aber der „Jadipen⸗ 
dente“, daß der General das Ober-Kommando aller mit: 
telitaliſchen Streitkräfte übernommen hat. Man erwartet 
ihn auf den 12. oder 13. in Parma. Die „Gazetta di Parma“ 
veröffentlicht ein Dekret, welches eine Anleihe von 2,400,000 Frs. ver⸗ 
fügt, verzinslich zu 5 pCt. vom 1. Juli 1859 ab, rückzahlbar vom 
Jahre 1860 an in 25 Jahren. Die Anleihe wird zu 90 aufgelegt 
und am 25. September die Zeichnung geſchloſſen. a 


Frankreich. 

Paris, 14. August. [Die italieniſche Armee. — Amne⸗ 
ſtie.] Der „Moniteur“ enthält heute zwei Bekanntmachungen. Die 
eine bezieht ſich auf den italieniſchen Krieg, die andere auf die 
inneren Zuſtände des Reiches. Erſteres Aktenftüc lautet: 

Nachdem der Kaiſer beſchloſſen, daß für den Augenblick ein Heer von 
50,000 Mann in der Lombardei bleiben foll, jo hat Se. Majeſtät zur Bildung 
dieſes Heeres die dritten Diviſtonen des 1., 3. und 4. Corps und das ganze 
5. Corps bezeichnet. Aus dieſem Entſchluſſe ergiebt ſich, daß das 5. Corps, 
welches von Sr. kaiſerl. Hoheit dem e Napoleon befehligt wurde, nicht 
bei dem Einzuge der Truppen der italieniſchen Armee vertreten ſein wird, ob⸗ 
gleich zu ihm das 3. Regiment der Zuaven gehört, das in dem glänzenden 
Kampfe bei Paleſtro dem Feinde acht Kanonen abnahm. Das 5. Corps wird 
ſich jedoch mit den übrigen Truppen, die in Italien bleiben, ſo wie mit dem 
1. Fremden ⸗Regimente, das nach Corſica geſchickt wurde, wegen feines Nicht⸗ 
vertretenſeins in Paris durch den Gedanken zu tröſten wiſſen, daß der Kaiſer 
ſie nicht vergißt, und daß ſie, wo ſie auch weilen, ſeinen Willen erfüllen. 

Das zweite Aktenſtück lautet: 

Bei Gelegenheit der Feier des 15. Auguſt hat der Kaiſer auf Antrag des 
Herrn i Miniſters der Juſtiz, und durch Beſchluß vom 3. Aug. 
geruht, 898 Verurtheilten, die ſich in den Straf⸗Kolonien, im Bagno, in 
den Centralhäuſern und in den anderen Gefängniſſen befinden und durch ihr 
gutes Verhalten am Orte ihrer Strafhaft ſich auszeichneten, Begnadigungen, 

0 Ueberdies hat Se. Majeität 
durch einen andern Beſchluß vom 13. Auguſt auf Antrag des Herrn Siegel⸗ 
bewahrers geruht, die Wirkungen Seiner Gnade 229 Individuen, die zu ver⸗ 
ſchiedenen Strafen wegen Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen verurtheilt 
waren, angedeihen zu laſſen. 

Paris, 14. Auguft. [Der Einzug der Armee in Paris.] Die 
Boulevards boten heute Nachts einen höchſt eigenthümlichen Anblick dar. Um 
12% Uhr Morgens nahm ich einen Wagen auf dem Boulevard des Italiens, 
um bis zur Barriere du Trone zu fahren. Es fiel mir ſchwer, ein Geſpann 
zu erhalten. Die Kutſcher von Paris verdienen ſeit drei Tagen zu viel Geld, 
und ich mußte 10 Fr. Trinkgeld verſprechen und noch außerdem die Stunde 
mit 4 Fr. bezahlen, was ganz polizeiwidrig war, da die Taxe nur 3 Fr. be⸗ 
trägt. Mein Kutſcher ſagte aber, ſein Pferd ſei müde, und nach ſeinem Fabren 
zu urtheilen, mußte ich es auch glauben. Er brauchte 3 Stunden Zeit zur Hinz 
und Herfahrt. Doch ich wurde für die vielen! Rojten, die ich hatte, entichädigt, 
Die Boulevards, die ich ſchon unter allen Geſtalten und Formen, zu allen 
Zeiten, während der Februar⸗ und Junitage von 1848 und während des denk⸗ 
würdigen Dezember 1851 geſehen hatte, boten heute einen ganz andered, höchſt 
ſelſſamen Anblick dar. Vom Boulevard des Italiens an bis in die Nähe der 
Baſtille herrſchte reges Leben, ohne daß jedoch dadurch die Stille der mond⸗ 
hellen Nacht in lichten Tag verwandelt wurde. Hunderte von Arbeitern waren 
beſchäftigt, die letzte Hand an die Triumphbogen und venetianiſchen Maſtbäume 
zu legen, die von den ganzen Boulevards entlang bis beinahe zur Baſtille in 
Maſſe aufgerichtet waren. Andere bauten in den Läden der Boulevards Tri⸗ 
bünen, wieder andere arbeiteten an den Verzierungen der Häuſer, dazwiſchen 
ſah man Weiber und Männer mit langen Beſen in der Hand die Boulevards 
fegen. Weibliche Geſtalten, vermiſcht mit Männern von jeglichem Alter, 
Koffer und Packete tragend, glitten ſchnell und geräuſchlos über die Boulevards 
dahin. Sie kamen von den Eiſenbahnen, welche die ganze Nacht Tausende 
und Tauſende Provinzialbewohner nach Paris brachten. Dazwiſchen ſah 
man blond⸗ und ſchwarzgelockte, viel verſprechende Geſichter, die lockend 
nach meinem langſam dahinfahrenden Wagen herüberſahen. Dazwiſchen 
ſprengten auf ſtolzen Roſſen Krieger in aller Geſtalt, Befehle nach dem 
Lager bringend. Auf den beiden Seiten der Boulevards war eine zahl⸗ 
loſe Menſchenmenge gelagert, die Nacht dort verbringend, um den Tag zu er⸗ 
warten. Von Zeit zu Zeit tönte gellendes Gelächter und lautes Geſchrei und 
Geheul zum Himmel empor. Bald gingen Pferde durch, bald hörte man durch 
die Nacht hin den Witz eines pariſer Gamins, der aber bald bedeckt wurde von 
dem ſchallenden Gelächter der Menge. Dazwiſchen erglänzten Pechfackeln und 
helles Gaslicht, und über das Ganze warf der Vollmond ſeinen magiſchen 
Schimmer. Von der Baſtille an, wo ein die Kathedrale von Mailand darſtel⸗ 
lender Triumphbogen errichtet iſt, bis zur Barriere du Trone war wenig Leben. 
Für die Dekoration geſchah dort nicht viel. Als ich gegen 3 Uhr Morgens 
von meinem nächtlichen Ausflug mich den faſhionablen Boulevards näherte, 
hatte ſich die Menſchenmenge, die des Tages harrte, bedeutend vermehrt. Gegen 
5 Uhr Morgens war bereits der ganze Boulevard mit Menſchen bedeckt. Von 
8 Uhr Morgens an fanden ſich die Truppen und die Nationalgarde, die aus 
dem ganzen Seine⸗Departement nach Paris befohltn war, auf den Boulevards 
ein, um Spalier zu bilden. Unter denſelben befanden ſich auch ungefähr 70 
Mitglieder der erſten kaiſerlichen Garde, die in ihren alten Uniformen heran 
gezogen kamen, um den Erben ihres Abgottes zu begrüßen. Zwei Trommeln 
eröffneten den Bun Sie trugen eine alte Fahne, die aber ganz neu ausſah, 
und grüßten die Menge mit großem Wohlgefallen. 

Das Lager von St. Maur bot von 4 Uhr Morgens an einen böcft ber 
lebten Anblick dar. Die Trommeln wurden gerührt, die Trompeten ſchmetter⸗ 
ten, die Soldaten machten ihre Toilette, und um 7 Uhr war Alles zum Ab⸗ 
marſch bereit. Den Marſch eröffnete das kaiſerliche Garde⸗Fußvolk. An der 
Spitze befand ſich der Marſchall Baraguay d Hilliers. Den Zug eröffneten die 
Verwundeten der ganzen Armee. Dieſelben erregten überall große Sympathie. 
Die Zuaven und Turcos waren unter den Verwundeten in großer Anzahl 
vertreten. Während des ganzen Weges erwiederten ſie die Zeichen der Theil⸗ 
nahme, die ihnen die Menge gab, durch Handbewegungen, und wo ſie ſchöne 
Damen erblickten, warfen ſie Kußhände hin, die nicht ſelten erwiedert wurden. 
Alle Verwundeten waren mit Lorberkränzen geſchmückt. Die Menge begrüßte 
ſie mit lauten Rufen. Nach den Verwundeten kam das kaiferliche Garde⸗Fuß⸗ 
volt, 28 die Jäger, dann die Zuaven, denen ein Sappeur mit ungeheurem 
Barte ſtolz vorausſchritt. Nach den Zuaven kamen die Garde⸗Voltigeurs, dann 
die Grenadiere und zuletzt die Garde- Artillerie. Ihnen folgten die Detache⸗ 
ments, welche die öſterreichiſchen Fahnen 1 Es waren derſelben vier. 
Die erſte 5 ganz gelb aus; fie machte die Wirkung, ganz feiſch aus der 
Hand des Arbeiters hervorgegangen zu ſein; die zweite war ſchon etwas älter 
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und ſchien die Bekanntihaft mit den Kugeln ihrer jetzigen Träger gemacht zu 
haben; die dritte war in einem Futteral, und die vierte ſah weiß aus, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Alter. Die Menge betrachtete ſie mit Staunen, das erſt in Bei⸗ 
fallgeſchrei ſich kund gab, als die erſten der 40 erbeuteten öſterreichiſchen Ka⸗ 
nonen erſchienen. l 

Die kaiſerliche Garde, die ihren Sonntagsſtaat in Paris gelaſſen hatte, ſah 
ganz gut und rein aus. Sie wurde deshalb auch wohl nicht mit dem großen 
Enthuſiasmus empfangen, der den Linien⸗Truppen zu Theil wurde. An vielen 
Stellen rief die Menge ſogar der Garde ein „Vive la ligne!“ zu. Die Linien⸗ 
Truppen ſahen ſchmutzig aus, trugen ihre rothen Feldmützen und gefielen der 
Menge, die überhaupt der kaiſerlichen Garde nicht ſo freundlich 75 an iſt. 
In den Reihen der Linie befanden ſich auch mehrere E und viele Männer 
in Civil. Eine junge Frau marſchirte ſtolz an der Seite ihres Mannes, der 
ſich an der Spitze ſeiner Compagnie befand. Die Menge jauchzte ihnen großen 
Beifall zu, und der bärtige Hauptmann ſchien tief gerührt über den Empfang, 
der ſeiner Frau zu Theil wurde. Dem erſten Corps ritt der Marſchall Bara⸗ 
guay d'Hilliers voraus. Er verlor feinen linken Arm unter dem erſten Kaiſer⸗ 
reich. In feiner Rechten hielt er feinen Degen und mit ſeinem verſtümmelten 
Arme grüßte er die Menge. Er fand große Sympathie, noch größere aber der 
Marſchall Mac Mahon, der an der Spitze des zweiten Corps ritt. Er grüßte 
ziemlich kalt; er ſchien ſich dem Beifalle der Menge entziehen und die ihm 
beſtimmten Zeichen von Sympathie ſeinem Corps zuwenden zu wollen. Wenn 
er dieſe Abſicht hatte, jo erreichte er fie vollkommen. In ſeinem Corps befin⸗ 
den ſich bekanntlich die Turcos, die Zuaven mit den grünen Turbanen und 
das 2. Regiment der Fremdenlegion, das von 2500 Mann, die es beim Be⸗ 
ginne des Feldzugs zählte, auf 800 Mann zuſammengeſchmolzen iſt. Unter 
den Turcos befanden ſich mehrere ſchwarze Offiziere. Beſondern Beifall fand 
der Tambour⸗Major der Zuaven, der ſeinen Stock drei Metres hoch in die 
Luft warf und ihn a d Grazie und ohne eine Miene zu verziehen auf⸗ 
fing. Das Jäger⸗Bataillon der 2. Divifion des Mac Mahonſchen Corps war 
von einer Ziege begleitet, die hinter der Compagnie, zu der ſie gehörte, ohne 
Zügel und Führer hermarſchirte. 

Das dritte Corps, an deſſen Spitze ſich der Marſchall Canrobert befand, 
bot kein beſonderes Intereſſe dar. Der Marſchall ſchien, das Gegentheil von 
Mac Mahon, ſich des Jubelgeſchreies zu freuen und es ſogar provociren zu 
wollen. Obgleich etwas corpulent, ſaß er doch ftolz zu Pferde wie ein junger 
Dandy. Seinen ganzen Körper zurückgeworfen und ſeinen Kopf ſtolz in die 
Höhe tragend, grüßte er nach rechts und links, und auf jeden Ruf, der ihm 
wurde, dankte er mit einem höchſt ſelbſtzufriedenen Lächeln. 

Die Ehre des Tages wurde aber dem Marſchall Niel, an der Spitze des 
vierten Corps, zu Theil. Er ſchien ſich die ganze Sympathie der Menge durch 
fein hoͤchſt gediegenes und zugleich feines Auftreten gewonnen zu haben. Das 
Zujauchzen der Menge wollte gar kein Ende nehmen. Nachdem er den Blicken 
der Menge entſchwunden war, trug fie es auf ſein Corps über, das ſich durch 
keine beſonderen Truppen Corps, wie Zuaven u. ſ. w., auszeichnete, obgleich es 
bekanntlich ſo ſehr zum Siege von Solferino beitrug. 

Nach dem vierten Corps kam die Garde⸗Cavallerie, eis äger zu Pferde, 
dann die Gensd'armen, die den Polizeidienſt in der alieniſchen Armee ver⸗ 
ſehen hatten; ihnen folgten die Lanciers und die Dragoner, und zuletzt kamen 
die Küraffiere. Sie trugen ihre Sonntags ⸗Uniform, ſahen aus wie alle Tage, 
und zeichneteu ſich durch keine der Originalitäten aus, die bei den Pariſern 
allein Beifall finden. ; 

So war die Armee zuſammengeſetzt, die heute Morgens vom Lager von 
St. Maur aus ſich nach Paris in Bewegung ſetzte. Die Spitze derſelben kam 
um 8% Uhr am Eingange des Baſtillenplatzes an, wo fie den Kaiſer er⸗ 
wartete. Derſelbe verließ um 8% Uhr die Tuilerien, um ſich dorthin zu 
begeben. Die Hundert⸗Garden, die allein feine Escorte bildeten, hatten ſich 
um 8% Uhr an den Tuilerien eingefunden. Als der Kaiſer aus dem Haupt⸗ 
Portale in den Tuilerien⸗Hof trat, ſprang ihm ein Offizier in ruſſiſcher Ober⸗ 
ſten⸗Uniform entgegen und grüßte ihn. Der Kaiſer reichte ihm die Hand 
und ſchüttelte ſie herzlich. Es war der Prinz Peter von Oldenburg, der 
ſich dem Gefolge des Kaiſers anſchloß. Der Kaiſer trug die große Generals⸗ 
Uniform. Der Marſchall Randon ebenfalls, die übrigen Offiziere ſeines Ge⸗ 
folges aber Feldmützen. Die Marſchälle Baraguay d Hilliers, Canrobert und 
Niel trugen ebenfalls den Hut der großen Uniform, Mac Mahon aber die 
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im Ganzen 9600 Meter. Der Zug bedeckte faſt den halben Weg. Die erſten 
Truppen, welche die Barriere du Trone durchſchritten, waren die Chaſſeurs von 
Vincennes, welche ihre mit der Ehrenlegion dekorirte Fahne trugen. Die Bar⸗ 
riere war in einen Triumphbogen verwandelt, auf welchem die Worte: à 1 Em- 

ereur — à Farmée d’Italie — Solferino — Melegnano — Magenta — 

Turbigo — Palestro — Montebello — zu leſen waren. Der zweite Triumph: 
bogen war am Baſtilleplatze angebracht, auf Koſten der Stadt gebaut und mit 
verſchiedenen Inſchriſten verſehen. Auf den Säulen des Gebäudes, welches den 
Haupteingang des mailänder Domes darſtellt, las man u. A. die Namen der 
ſämmtlichen Corps, reſp. Regimenter, die an dem Feldzuge Theil genommen 
haben: 75 Regimenter oder Bataillone Fußvolk, 38 Regimenter Reiter, 20 Ab⸗ 
theilungen Artillerie und 27 vom Genie. — An der Ecke der Rue d Aval las 
man die Inſchrift: l 

A l’Empereur prudent et sage! 
A Varmee vaillante et brave! 

Am Boulevard du Temple winkte ein dritter Triumphbogen. g 
dieſes und der anderen Boulevards waren reich dekorirt. Dagegen waren die 
alten Siegesthore der Porte St. Martin und St. Denis nicht dekorirt. Von 
da an nahm die Dekoration der Häuſer und Boulevards ſo ſehr an Reichthum 
und Mannigfaltigkeit zu, daß ihre Aufzählung und Beſchreibung kaum thunlich 
iſt. Die italieniſche Armee langte um 8 Uhr am Baſtilleplatze an. Um 9 Uhr 
verließ der Kaiſer unter dem Donner der Kanonen der Invaliden die Tuilerien 
und ritt durch die Rue de Rivoli nach der Baſtille. Derſelbe trug die Uniform 
eines Diviſions⸗Generals und ritt ſein Schlachtroß von Magenta und Solferino. 
Außer ſeinem zahlreichen Generalſtabe umgaben ihn zwei Schwadronen Hun⸗ 
dert⸗Garden. An der Baſtille empfingen ihn die Marſchälle Baraguay d Hil⸗ 
liers und Regnault de Saint Jean d' Angely. au fe begann nun der Ein⸗ 
marſch über die Boulevards. War dem Kaiſer auf ſeinem Wege bis zur Ba⸗ 
ſtille eine Ovation bereits zu Theil geworden, ſo wurde er von da ab mit einem 
ungeheuren Enthuſiasmus empfangen. Bei ſeiner Ankunft auf dem Platze 
Vendome grüßte der Kaiſer die Kaiſerin und ihre Damen und nahm der Säule 
gegenüber Platz, um die Truppen paſſiren zu laſſen. Auf dem Balkon befand 
ſich auch der kaiſerliche Prinz. Unter den Truppen begrüßte die Menge am 
wärmſten die Verwundeten, die den Zug eröffneten. Die meiſt ſehr zerfetzten Fah⸗ 
nen fanden viele . Man bemerkte ganz beſonders, daß diejenige 
des 91. Regiments, welches bei Solferino dieſelbe gefährdet ſah und ſie nur 
mit dem Verluſte von 500 Mann, d. i. der Hälfte ſeines damaligen Beſtandes, 
retten konnte, nur noch aus einem eine Hand großen Läppchen beſtand. Gegen 
das Ende des Vorbeimarſches trat ein heftiger Gewitterregen ein, dem die 
Menge indeſſen tapfer trotzte und dafür zum Schluſſe wieder mit Sonnenſchein 
belohnt wurde. Schließlich bemerken wir noch, daß die Ordnung nicht einen 
Augenblick geſtört wurde. Wir wiſſen zur Stunde von keinem Unfalle. Die 
Polizei hatte ihre Maßregeln jo vortrefflich ergriffen und ausgeführt, daß es 
1 zu erwarten war. Um 3 Uhr war der Vorbeimarſch der Truppen 

eendigt.“ 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 16. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 60, 
fiel, als mehrfache Verkäufe ſtattfanden und Conſols von Mittags 12 Uhr 95 % 
gemeldet waren, auf 69, 15, ſtieg, als Conſols von Mittags 1 Uhr % % 
höher, 95 / eingetroffen waren, auf 69, 30, fiel wieder auf 69 und ſchloß matt 
zur nn Alle Effekten waren angeboten. 

Bei Abgang der Depeſche, Mittags 1 Uhr, wurde die Rente zu 69, 25 


gehandelt. 
ZpCt. Rente 69, 10. 4 Ct. Rente 97, 25. pst. 


Schluß⸗Courſe: 
Spanier —. IpCt. Spanier 32%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Eiſenbahn⸗Aktien 557. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 825. 
London, 16. August, Nachm. 3 Uhr. Neue ruſſiſche Anleihe 4 — 74 % 


Aktien 556. Franz⸗Joſeph — 


Prämie. Silber 61%. N s 1055 
Conſols 95%. ipet, Spanier 32%. Mexikaner 20%. Sardinier 85%. 
5pGt. Ruſſen — 4½ pCt. Ruſſen 99%. 


Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. ! 
Wien, 16. Auguft, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſtill. Neue 


Feldmütze. 2.0) | F Looſe 97, —. 
Um 9 Uhr kam der Kaiſer im langſamen Schritt ch wie und trat ſo⸗ ER Metalliques 75,.—. : 4.4pCt. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
gleich ohne ven geringſten Aufenthalt den Weg über die Boulevards an. Der 904. Nordbahn 181, 60, 1854er Looſe 110, 50. Nationalnlehen 80, 10. 


Empfang Sr. Majeſtät auf dem Baſtille⸗Platze ging, das Trommeln und 
Trompeten abgerechnet, ziemlich geräuſchlos vorüber. Als aber der Kaiſer 
durch die am Eingange der Boulevards errichteten Triumphbogen ritt, ertönte 
von allen Seiten: Vive PEmpereur! Der Kaiſer ritt ſehr ſchnell über den 
Baſtille⸗Platz, und die Armee, die Verwundeten an der Spitze, mußte einen 
ſörmlichem Trablauf beginnen, um ihm folgen zu können. Der Empfang des 
Kaiſers von der Baftille bis zum Eingange des? endome⸗Platzes war im Gan⸗ 
zen ein begeiſterter; von allen Seiten wurden ihm 5 zugeworfen, 
er ſelbſt ſah angegriffen aus; doch grüßte er ziemlich häufig nach allen Seiten hin. 
Auf dem Vendome⸗Platze war der Empfang des Kaiſers ein äußerſt e 
ter; dort befanden ſich die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz und die ganze o ſizielle 
Welt. Als der kaiſerliche Prinz ſeinen Vater erblickte, zog er ſeinen Säbel (er 
trug die Uniform eines Garde⸗Grenadier⸗Corporals) und machte Gewehr beim 
Arm. In dieſer Stellung verblieb er beinahe während des ganzen Vorbei⸗ 
marſches. Während des Defils's nahm der Kaiſer ſeinen Platz unter der 
Eſtrade, auf der ſich die Kaiſerin befand. Die Marſchälle⸗Corps⸗Commandanten 
ſtellten ſich dem Kaiſer gegenüber auf, bis ihre Corps vorüber waren, und 
reihten ſich dann dem Gefolge des Kaiſers an. Zwiſchen dem Vorbeimarſch 
des 3. und 4. Corps trat eine Pauſe ein. Das letztere ſchien ſich verſpätet zu 
haben. Während dieſer Pauſe ließ der Kaiſer ſeinen Sohn zu ſich herabkom⸗ 
men, küßte ihn und ſetzte ihn eine Zeit lang rittlings vor ſich aufs Pferd. Ein 
verwundeter Turco näherte ſich in dieſem Augenblicke dem Kaiſer und unter⸗ 
hielt ſich während fünf Minuten mit ihm. Der Kaiſer rief dann den Marſchall 
Mac Mahon herbei, der endlich nach längerem heftigen Geſpräche den Turco 
mit einer Handbewegung verabſchiedete. Nach dem Defilé, etwa 2% Uhr, ritt 
der Kaiſer, von ſeinem Gefolge begleitet, nach den Tuilerien zurück, wohin ihm 
die Kaiſerin eine Viertelſtunde ſpäter nachfolgte. 

Das Gedränge war kroß der ungeheuren Volksmaſſe auf den Straßen offen⸗ 
bar geringer als in den Fenſtern und auf den in den Portalen der Häuſer er⸗ 
richteten Tribünen. Drei⸗ bis vierfach ſtanden die Zuſchauer hinter der vom 
Militär und der Nationalgarde gebildeten Hecke, eben ſo unmittelbar vor den 
Häuſern, ſo daß zwiſchen dieſer doppelten Menſchenreihe auf den breiten Trot⸗ 
toirs beſtändig Raum genug zur Cirkulation verblieb. Das Defilé, das beinahe 
5 Stunden dauerte, ſchien die Pariſer übrigens zu ermüden. Das Gedränge 
batte gegen 12 Uhr bedeutend abgenommen, und während ſie am Anfange 
Alles begrüßten, beſchränkten fie ſich zuletzt darauf, den Korps⸗Kommandanten, 
den größtentheils ſtark zerfetzten m und ihren Lieblingstruppen, den Zua⸗ 
ven und Turcos, zuzujauchzen. Beſondern Beifall fanden die Fahnen der Re⸗ 
aimenter, die das Kreuz der Ehrenlegion für das Wegnehmen einer feindlichen 
Standarte bekommen hatten. Die Gewehre der Soldaten waren mit Blumen 
geſchmückt. Ein großer Theil der Soldaten und Offiziere trug Blumenſträuße 
in der Hand. Die der Zuaven zeichneten ſich durch ihre ungeheure Größe aus. 
Außer den Inſchriſten auf den Triumphbogen und Säulen erinnerte nichts an 

talien. Man ſah hier und da kaum eine italieniſche Fahne, und ein einziges 
Bit fpielte die lombardiſche Marſeillaiſe. i 

Ein prachtvolles Wetter begünſtigte zuerſt die Feierlichkeit. Gegen 1 Uhr 
verdunkelte ſich aber der Himmel, und um 1% Uhr ergoß ſich ein heftiger 
Platzregen über Paris bin. Die Zuſchauer verſchwanden von den Dächern 
und Schornſteinen, wo jelbit Frauen Platz geſucht hatten. Der Platz Vendome 
bot während des Regens, der beinahe bis zum Ende der Feier anhielt, einen 
troſtloſen Anblick dar. 

Der Kaiſer, die Marſchälle und Generale hielten Stand. Die Truppen leg⸗ 
ten im Ganzen wenig Begeiſterung an den Tag. Sie ſchienen ganz entzückt 
über den ihnen gewordenen Empfang, aber ſie ſtießen keine Rufe aus, und 

elbſt auf dem Vendome⸗Platze rief nur die Garde Reiterei Vive Empereur! 
ach dem Defild bot der Boulevard ein ungemein belebtes Ausſehen dar, die 
Truppen und die Nationalgarde, die das Spalier gebildet hatten, begaben ſich 
nach Haufe zurück unter Trommelſchlag und Hörnerklang; eine unzählige Menge 
ſtrömte nach allen Seiten hin, und die franzöſiſche Hauptſtadt hatte ein jo bes 
lebtes Anſeben, wie noch nie. Heute Abends ift allgemeine Illumination, mor⸗ 
en das Feſt des 15. Auguſt, und endlich wird Paris dann Ruhe bekommen 
und Europa wohl auch. f 
Einem Artikel des „Conftitutionnel” über das heutige Feſt entnehme ich 
olgendes: „Der Einzug der ſtalieniſchen Armee ging beute ganz fo, wie er 
m Programm angegeben war, vor ſich. Von 7 Uhr Morgens an ſah man 
die Truppen in vorgeſchriebener Ordnung im Feldanzuge Vincennes, Alfort und 
Charenton durchziehen. Schon vor den Thoren von Paris wartete ihrer eine 
ungeheure Menſchenmenge, die immer mehr zunahm, je mehr fie ſich der Juli: 
Säule näherte, Es iſt überflüſſig, zu demerlen, daß alle Häuſer mit Fahnen 
und Blumen geziert waren. Alle Fenſter waren gefüllt, die Hauseingänge in 
kleine Amphitheater verwandelt. Vom Lager dis zur Barriere du Trone find 
3000 Meter, von da zur Baſtille 2000, von da bis zum Vendomeplatze 4400, 
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Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien⸗Certifikate 261, 20. Kredit⸗Aktien 216, 30. London 
117, 50. Hamburg 88, 75. Paris 46, 80. Gold 117, —. Silber —, —. 
ahnen 140, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 

enbahn —, —. : . . 

e a. M., 16. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Börje feit 
bei fortdauernd unbelebtem Geſchäft. { 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 136%. Wiener Wechſel 98%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 195. Darmſtädter Zettelbank 224. pCt. Metal⸗ 
lques 61, 4 pCt. Metalliques 55. 185 fer Looſe 92. Oeſterreich. Na⸗ 
lional⸗Anlehen 65%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aliien 260. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 897. Oeſterreich. Kredit⸗Attien 214. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 146. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 46%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. — 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

Hamburg, 16. Auguſt, Nachmittags 274 Uhr. Gegen Ende der Börſe 


ünſtigere Stimmung. 2 
x us :Courje: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 67%,. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 91%. Vereins⸗Bank 98%. 


Norddeutſche Bank 814. Wien 90, 


50. 
amburg, 16. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
e 118 leblos. 1 Oel de ſtille, pro Oktoder 23, pro Mai 23%. 
Kaffee unverändert, Umſatz beſchränkt. Zint ſtille. 
Liverpool, 16. Auguſt. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 16. Auguft. Geſchäftsloſigkeit war heute wieder an die Stelle 
des deſſeren geſtrigen OWerlehrs getreten und eine matte Haltung geſellte ſich 
noch dazu. Gründe dafür waren nicht erkennbar. Erfreulich war nur der 
Verkehr in Wechſeln und gingen darin Summen um, wie ſonſt kaum in den 
Tagen des blühendſten Geſchäfts. Zu bemerken bleibt dabei indeß, daß nicht 
der vergrößerte kommerzielle Umſatz den Bedarf hervorrief, ſondern nur finan- 
zielle Operationen im 5 mit den neuen Anleihen und der Metall⸗ 
bewegung ihm zu Grunde lagen. - Te . > 

Leſterreichiſche Creditaktien, anfänglich 1 % billiger (92), gingen zu 91% 
mehrfach um, und drückten ſich zum Schluß noch um 4. Prämien bot man 
zu 934, oder 144 pr. ult. aus. Deſſauer blieben >, herabgeſetzt (20 4) zu 
laſſen, 1 % darüber wurde nur vereinzelt und ganz anfänglich bewilligt. 
Genfer blieben %, böber (414) übrig, Darmſtädter zur niedrigeren Notiz von 
letzt (78). Diskonto⸗Commandit⸗Antheile gingen vom gestrigen. Courſe an ab⸗ 
wärts auf 94. Berliner Handelsgeſellſchaft war nur billiger zu begeben 
(7844). Leipziger hielten ſich feſt (63) und ebenſo Meininger (75). Schleſiſche 


Bank war wie letzt offerirt (77%). ; ; 
& Unter den Yantpapieren gingen Thüringer lebhafter um, ohne daß fid die 
Hauſſe zu behaupten vermochte. Sie ſetzten 2 5 hoher ein mit 51%, ſchloſſen 
aber % darunter angetragen. Dor Coursſtand dieſes Papieres iſt ein ge 
drückter, und gelingt es der Direction, den Staat zur Uebernahme der Hypo⸗ 
theken zu veranlaſſen, die anderenfalls jede Auflöfung des N zur Uns 
möglichteit machen, jo wird bei der Ausſchüttung der Maſſe ich entſchiedeu 
mehr ergeben, als 50 %. Für Braunſchweiger bot man % mehr (91%), 
auch Bremer und Hannoverſche hielten ſich (05% und 9277). Gothaer waren 
1 % beſſer zu begeben 1225 Norddeutſche hoben ſich um 1 % (81); für Ro⸗ 
ftoder erhöhte ſich das Gebot um 2 % (102). Weimariſche waren nur bil⸗ 
liger gefragt. Preußiſche Bankantheile holten letzten Cours (134). Für Po⸗ 
jener Provinzialbank bot man 4 mehr (734), für Danziger weniger (77%), 
Königsberger behaupteten ſich zu 79 geſucht. 

Eiſenbahn⸗Aktien waren matt. Anhalter Litt. A. und B. drückten ſich um 

1% (109%), Litt, C. um % (104%). Hamburger gab man % niedriger 
102%), Potsdamer blieben Heft (123), ebenſo hielten ſich Stettiner auf 102. 
ür Köln⸗Mindener waren nur 1% theurer (13144) Abgeber. Oberſchleſiſche 
litten nicht unbedeutend, Litt. K. und C. verloren 1% (115). Dagegen 
hielten für Litt, B. Abgeber auf 4 mehr (109). Aheiniſche gingen zu 83 und 
82% um, 4 beſſer als geſtern; Thüringer blieben zu 7 zu laſſen. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn drückte ih nam aft, fie verlor 2% Thlr. (47, 
nachdem ſie zuerſt mit 143 eingeſetzt hatte. exbacher und Mainz⸗Ludwigsha⸗ 
en gingen kaum um. bad‘ 
l Son leichten Aktien waren Nordbahn 4 billiger (49%) Mecklenburger 4 % 
niedriger, aber feſt. Maſtrichter drückte ih um % (194), ebenſo Magde⸗ 
burg-Wittenberger (37%), Tarnowitzer blieben zu 3774 übrig, Rhein⸗Nahebahn 
zu 47, Koſel, Oderberger ließen ſich zu 3874 verlaufen. 

Die freiwillige Anleihe hob ſich um % und ebenſo die anderen 4½ %; die 
5% erhielt ih auf 103%. Prämien⸗Anleihe gab um % nach. Staatsſchuld⸗ 
eine ließen ſich 4 theurer haben. Von Pfandbriefen waren 3% Märker 
und Oſtpreußen offerirt, Pommerſche 3% wollte man 7 7 billiger laſſen, 


ebenſo neue Poſenſche, auch für Schleſiſche fehlten Nehmer. 
efragt, Schleſiſche holte 
ational⸗Anleihe bedang 
ch auf 63%, der Looſe drückten ſich 
Stieglitz⸗Anleihe holte den Paricours, % mehr 


geſtern, von der neuen ruſſiſchen 3 7 wurden einige Poſten mit % über 


ren 3 
ſich Metalliques ſchwa 
Looſe um % Thaler. 


als 


Die 5. 


Rentenbriefe war 


n geſtrigen Briefcours. 
den geſtrigen Mittelcours (674%), ebenſo hielten 


um 1%, Kredit⸗ 


Emiſſionscours gehandelt, ohne daß dieſe Umſätze anders zu beurtheilen wären, 


als die vereinzelte Spekulation einiger 


Gold war % Thaler theurer, öſterr. Noten nur % Thaler niedriger beliebt, 
(B.- u. 9.3.) 


ebenſoviel verloren polniſche. 


Berliner Börse vom 16. August 1859, 


Fonds- und 6Geld-Course, 


Rentenbriete 


en 


aito 
Stasts-Schuld-Sch. . 
Präm.-Ani, von 1855 
Berliner Stadt-Obl... 


Preuesische . .» 
Westf. u, Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Lonisd' or 


Oestorr. Metall. 
dito öder Pr.-Anl, 
dito neue 100 fl. L. 
dito Nat.-Anleibe 

Russ. -ongl. Anleihe. 
dito 8. Anleihe. 
do. po 

Poln, Pfandbrieſo. 

ito 


Aach.-Düsveld. 


Berlin.-Hamburg 


Berlin, 
e 
—357 —36.—5 r. bez. 5 
3730 4 736% Tölt. bez, 37 Thlr. 2 a 
37%4-—37—37% Thlr. bez. und Br., 37 Th) 
37% Thlr. bez. u. Br., 37 
Gerſte, große und kleine 28 —34 Thlr. 
Hafer loco 23—28 Thlr., Lieferung pr. Auguſt 23 Thlr. bez. 


88 FI. 


Die Theate Graz ee 4½99½ G. 

r | Stuats-, von 

ie Thea 62, 54, 88. 56, 67476997 ba. 
dito 1854 4 |— 


1829| 5 |103%, ba. 
314184 E. 

10 115% bz. 

4 ES 


Kür. u. Neumärk, |31,185% B 

: |Pommersche . 6% E. 

[Pommersche 

3 ito neue... 4 94 8. 

S Posen ache — 5 8. 

* io 7 G. 
(dito neue 481 4 B. 
Schlosische. . . . 7 851, B. 
Kur- u. Neumörk. 91%, bz. 
Pommersche .. | A| — — 
Posensche „: +» 89½% G. 


Ausländische Fonds. 

5 163% bz. 

4 03 bi. 

— 153% à 84 b 

5 67 2. 
108½% G. 

iu Sch.-Obl. Er 


— * 

4 Ze 

1302 B 

Actien-Course. 
Div.) Z 


156 F, 
5 6/0 ß von. 
16 | 4 721% ba. 


5 
5 
u 
4 
488 
4 
5 


alter, 


Ludw.- Bexbach. 11 | 4 136 ba. 
Magd.-Helberst.] 13 | 4 189 ½ ba. 
Magd.-Wittenb. | 1 437 ½ bz. 
Mainz-Ludw. A| 5½ 489 8. 
Mocklenburger .| 2 | 4 149% G. 
Münster-Hamm.| 44— — 
Neisse-Brieger.| 24 — — — 
Niederschles. ...| — | 4 |9014 G. 
N.-Schl. 1 — 4 —— — 
Nordb. Fr.- W.) — 


— 6. 
87% 30116 br. 


16. Auguſt. Weizen loco 40—70 
Auguſt 36—36 4 —36 


100 bz ua G. 
G. 


G. 


½ bz. u. B. 


Thlr. Gld., ira 


Menigen, 


Div.] Z. 
1858| E. 
Oberschles. B. 82 3% 109 ba. 
ito C. J 8,½3½% 115 ba. 
ir Prior. 2 — 5 — W — 
ito Prior. B. — 77% 0. 
dito Prior. D. — Fele B, 
dito Prior. E. — 3½ 73,7 B. 
dito Prior. F. — 4½ 89 B. 
Oppeln-Tarnow.| 4 371% B. 
Prinz-W «St.-V.)| 2 | 4 51½ ba. 
Rheinische ...| 5 | 4 182% ba. 
dito (St.) Pr. - 14 |- — 
9 Prior. — sn 11 9 
ito v. St. gar.] — 37 8 
Rhein-Nahc-B. .| — 769 2 
Ruhrert-Crefeld.] — 3141161, 6. 
Starg.- Posener — 1342|80 8. 
Thüringer. 5½ 4.1041 G. 
Wilheims-Bahn,| 0 | 4 38½ G. 
dito Prior. — — — 
dito III. Em. — — — — 


dito Prior. St. 
ito dito 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


iv. Z- 
18580 E. 
Berl, K.- Verein 
Berl. Hand.-Gec, 
Berl. W.-Cred. G. 
Braunsohw. Bnk. 
Bremer “14 
Coburg. Crdir.A. 
Darmst.Zettul-B, 


1785 * 

etw. bz. 
914 Nn 

91% G. 

05%, etw. ba. u. G. 
62 8. 


90 B. 
78½ & 78 bz u. B. 


zZ 
E. 
al 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
r 58 4 
ons. Oreditb. A. 5½ 4 30½% Klgt 29%, ba G. 
Disc. Cm. Anth. 5 4 05 etw. 4 Gebe. 
genf Crodith-A. . 4 lb. me. 
Geraer Bank . . 5½ 4 78 8. 
Hamb. Nrd. Bank 6 481 bs. u. B 
„ Ver- „ 511 498% 0. 
Hannov. „ 5 4 92½% 6 
Leips. „ — 463 8. 
Luxembg, Bank — 467 G. 
Magd. Priv.- B. 4419 B. 
Moin. Creditb.-A.] 6 | 4 78 6. 
Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 40% be. u G. 
Oesterr.Ordtb,A.| — 5 91% 4 1 4 ½ br. 
Pos, Prov. - 414/73½ 8. 
Preuss. B.-An 


ch. 71 4½% 134 ba. 
Schl. Bank- Ver. sh 7022 B 


Thüringer Bank 4 | 4 61% m. a 5 
Weimar. Bank.| 5 1 8 f. bu. 
Weohsel- Course. 
Amsterdam, ..... k. S. 142½ ba. 
gito M. 141½ 6. 
Hambu egg k. S. 150% ba. 
n 2 M. 150% bz. 
Londoe˖n 3 M. 6 18 be. 
Paris, „a... en 2M. 79% ba, 
Wien österr, Währ. 8 T. S4 ½ ba. 
e 2 M.|84 b. 
Aursbwg . 2.2... 2 M. 6. 21 G. 
Loi ne e 1 999 6. 

N .. . @. 
Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 26 b 
Petersburg ZW. 99 % ba. 

bremen 8 T. 108% ba. 


Tblr. — Noggen loco 
Thlr. — — August September 

2 ember⸗Oktober 
12 10 Thlr. Gld., Ottober⸗Novbr. 


„ NO * — 
383848 Tln. 


September⸗ 


Oktober 22% Thlr. bez., Oktober⸗November 22% Thlr. bez., 
Thlr. Br., Frühjahr 22% Tolr. 4 Air be Nonember-Degember 
Nüböl oo 10% Thlr. bez., Auguſt⸗September 10% Thlr. Br., 10% Thlr. 


— 7 


Gld., September⸗Oltober 10%—10% Thlr. bez. und Br., DR 
ber: November 10% Thlr. bez und Br., 10% Thlr. Gld., 

10% Thlr. bez. und Br. 10% Th 

10% Thlr. Gld., April⸗Mai 11 —11 5 Thlr. bez., 11% Br., 11 

iritus loco ohne Faß 21 Thlr. ben, 

0% Thlr. Br., 20 a 

% Thlr. Gld., 


20% ab 
Thlr. Gld., Novembers Dezember 14%, —15 Thlr. bezahlt, 


15— 
bez. und Br., 15% 


8705 Thlr. bezahlt, 
15% Bl. bez. und 


2 
Br., 15 


ir. Gld 


1 

ember⸗ em 

„„ Dezember⸗Januar 10% Tit. Br. 

r Thlr. er 
ugu tember 

4 Ihle, Gld., September-Oftober 

fober-November 15—15% Thlr. 


Br. und Gld., Frühjahr 15% Thlr. bez. 


Stettin, 16. Auguſt. 


Bericht von Großmann & Co.)] 


Weizen ohne Umgang. — Roggen flau, loc 
rung 77pfd. pr. Nagun 35 Sir, bezahlt, pr. ae 


pr, 


Gerſt 
Oktober 69/7 0pfd. ſchleſiſche 


pr. Auguſt⸗September 18 
15 Thlr. Br., pr. Oktober⸗ 
pr. Nopbr.⸗Dezember 14% Thlr. Br., pr. 


eptember⸗Oktober 35—35% —35 Th 
35 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 37 Thlr. bez., Br. und Gld. 


e matt, loco Oderbruch pr. 


Raps loco 72 Thlr. ; 
Sintserübfen Ice Ui elt DA... 
üböl unverändert, loco 10% Thlr. bez, auf Lieferung pr. September: 
Oktober 10 ½ Thlr. Br. 10% Thlr. Gld., pr. Aloder November — — — 
Dezember 107, Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., 11 Thlr. Gld. 
„ VV 
r. bez. 
? Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17% % bez. und Gld., auf Lieferung 


15%, Thlr. Br 


Am 


35 Thlr. bez. 
* be 


% Gld., pr. 
ovbr. 14% 


Roggen, 6 W. Hafer, 1 W. Erb 


39 Thlr., Gerſte 32—34 


Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 60—62 Thlr., 

Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 24—26 „ pr. 26 

ebe ee Hafer Thlr. pr. 26 Scheffel. 
Engliſcher Weizen langſamer Verkauf zu Montags⸗ 


Lo 


ndon, 15. Auguſt. 


Ottober- November 
ER zu 36 Thlr. offerirt, pr. Septbr.⸗ 


Ir. bez. und Gld., pr. 


September⸗Oktober 14 „ Old, 
Thlr. bez. und Gld., 14 Ale Br., 
Frühjahr 15%, Thlr. bezahlt und Gld., 


heutigen Landmarkte beftand die Zufuhr aus: 3 W. Weizen, 2 W. 
en 


Roggen 38 — 
Depeſchen. 


preiſen, fremder gefragter, unverändert, Gabe feſt, Gerſte bee * 
Amſterd Getreide unverändert, ziemlich lebhaft, R 
faat pr. Ottober L. 58, Rüböl pr. Ottober 34 AL 3 haft, Raps⸗ 


Breslau, 17. Auguſt. 


allen Getreidearten, bei wenig veränderten 
von Bodenlagern ziemlich gut, beſonders in 
behauptet. 
zur Notiz bez. 


am, 15. Auguſt. 


— Kleeſaaten beider 


Weißer Weizen . 83 78 
dito mit Bruch. 52 48 
Gelber Weizen. . 73 65 
dito mit Bruch. 53 50 
Brennerweizen. . 42 40 
Roggen. .. 39 47 
Alte Gerſte . . 36 33 
Neue Gerſte . . 40 38 
Alter Hafer. . . 32 30 
Neuer Hafer . . 25 24 


[Pro 


dukt kt.] Stilles Geſchäft in 
8 Breiten, Zufuhren 1 . 


oggen und Hafer. — Oelſaaten 


Farben nur in kleinen Poſten angeboten, und 


— Spiritus feſt, 10% 9, Auguſt 8 ½ B. 


70l[Kocherbſen . . . 65 62 60 55 
ge Quitereröfen .. 53 52.50.48 
60 55 Wicken . . 50 48 45 40 
46 43 Winterraps. . . 81 78 75 70 
38 34 Winterrübſen . . 75 72 70 65 
45 42 Sommerrübſen 65 (63 60 58 
30 27 — — 
35 32 [Alte rothe Kleeſaat 15 15 14 12 
28 26 Neue weiße dito 21 20 19 18 
23 21 Thymothee — —— — 


70 er or Gaſiſpiel 
Petit und i 
Dramatiſch nach dem Leben gezeichnet in drei 


von 
30 75 


& 


Breslauer Stadttheater. 
Heute Mittwoch, den 17. Auguſt: 34. Vorftellung des 3. Abonnements von 


iß Josi. 


Blum. Muſik von C. 
n gefunder Junge.“ 


der drei Zwerge Herren 
1) „Das Auffinden der 


inder. 


ean Piccolo, Jean 
drei Zwerge.“ 
Bildern mit Geſang 
2) „Leiden eines Choriſten.“ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


. 
g 
I 


